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Anfang Juli sind die Rhätische Bahn und das auf voller Länge sichtbare tektonische Phänomen 
der Glarner Hauptüberschiebung von der UNESCO zum Welterbe erklärt worden. Bereits seit über 
einem Jahr trägt das Weingebiet des Lavaux zwischen Lausanne und Vevey diese Auszeichnung. 
Was hat sie dort bewirkt? Mehr als nur den Stolz auf die Ehrung?

Im Lavaux genießen die Trauben drei Sonnen: die direkte Strahlung auf die Rebstöcke, die Erwärmung 
durch Abstrahlung vom Genfersee sowie durch die gespeicherte Hitze in den Mauern der Terrassen

Von Paul Imhof (TEXT) und Andri Pol (FOTOS)
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Ohne Reben kein 
Lavaux, ohne 
Weinbauern keine 
Reben: Arsène, 
Vertreter der fünf-
ten Vollwinzer-
Generation der 
Bovys, braucht 
sich vorderhand 
wenig Sorgen um 
die Zukunft zu 
machen

 E
IN PRACHTVOLLER 
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Ein UNESCO-
Welterbe muss 
universal und 
einmalig sein.  
Das Lavaux  
erfüllt diese  
Bedingungen 
durch den Drei-
klang von Reb- 
terrassen, See  
und Alpengipfel

OHNE REBEN KEIN LAVAUX.

IM SCHATTEN DER MARKISE
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Trotz UNESCO-
Label kein „India-
nerreservat“. Ein 
Helikopter sprüht 
Mittel gegen 
Mehltau, eine 
Pilzkrankheit

DIE EINMALIGKEIT MUSS 
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Begehrte Wohn-
lage mit grandio-
ser Sicht. Auf  
seiner Terrasse 
spielt Eric Bovy 
(rechts) regelmä-
ßig Pétanque

CULLY, AM ABEND.

DER TAG BEGINNT

JETZT SENKT SICH, 
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Bernard Bovy 
(rechts) war 25 
Jahre lang  
Gemeindepräsi-
dent von Chexbres 
und eine der trei-
benden Kräfte bei 
der Kandidatur 
des Lavaux  als 
Welterbe

ZURÜCK NACH CHEXBRES,
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DER „CRASH COURSE“ IN 
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Dicke Fässer, win-
zige Gobelets: 
Japanische Tou-
risten degustieren 
Chasselas St- 
Saphorin 2007

Die Idee, eine UNESCO-Konven-
tion zum Schutz des Kultur- und 
Naturerbes der Welt zu formu-
lieren, entstand in den 1960er 
Jahren. Nach dem Bau des As-
suan-Dammes in Ägypten be-
drohte das steigende Wasser des 
Nasser-Stausees die Tempel von 
Abu Simbel. Die UNESCO ließ von 
1964–1968 die Anlage aus dem 
Fels schneiden, in Stücke porti-
onieren und baute sie 65 Meter 
höher wieder zusammen. Aus 
dieser einmaligen Rettungsakti-
on wuchs der Plan, den Schutz 
und die Erhaltung außerordent-
licher Kulturleistungen und 
einzigartiger Naturphänomene 
in die Obhut der gesamten 
Menschheit zu stellen. Die Liste 
des UNESCO-Welterbes umfasst 
derzeit 878 Stätten. Davon zäh-
len 679 zum Kultur- und 174 
zum Naturerbe, 25 Stätten ge-
hören beiden Kategorien an. 

WELTERBE IN DER SCHWEIZ

 

 

 
   Kulturlandschaft der Albula- 

KANDIDATUREN

   im Zusammenhang mit der  
   Uhrenindustrie

www.unesco.ch; www.lavaux.ch

EIN AUFTRAG AN 
DIE MENSCHHEIT

DAS GLEICHGEWICHT DER 


